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Aufgebot.
Der Arbeiter Karl Weber früher in Schkopau

jetzt in Merſeburg, Brühl Nr. 7, hat das Auf-
ebot des auf ſeinen Namen ausgefertigten, über

1774,07 Mark lautenden, angeblich verloren ge
gangenen Sparkaſſenbuchs No. 6973 der Kreisſpar
kaſſe in Merſeburg zum Zwecke einer neuen Aus
fertigung deſſelben beantragt. Der Jnhaber des
bezeichneten Sparkaſſenbuchs wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den 2. Februar 1898,
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte Poſtſtraße No. 1, Zimmer Nr. 19 an
beraumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden
und das Sparkaſſenbuch vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung des Buches erfolgen wird.

Merſeburg, den 20. Juli 1897. [2868
Königliches Amtsgericht V.

e

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Juli. (Hoſnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer verweilt noch bei Molde, wo er
mit den Herren ſeiner Umgebung zweimal Spazier
gänge an Land machte. Jhre Maj. die Kaiſerin
traf heute Vormittag um 11 Uhr in München
ein und wurde am Bahnhof vom Prinzregenten,
dem preußiſchen Geſandten Graf v. Monts und
dem Perſonal derpreußiſchen Geſandtſchaft empfangen
Am Bahnhof hatte ſich eine große Menſchenmenge
eingefunden, die die Kaiſerin mit ſtürmiſchen Hoch
rufen begrüßte. Vom Bahnhof begab ſich die
Kaiſerin mit dem Prinzregenten im offenen Wagen
zur Beſichtigung der Kunſt- Ausſtellung nach dem
Glaspalaſt; ſpäter erfolgte der Beſuch der Stadt-
gallerie. Die Kaiſerin verblieb mit dem Prinz-
regenten 15, Stunden in der Kunſtausſtellung im
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Glaspalaſte. Darauf fuhren die Kaiſerin und der
Prinzregent noch nach der Schackgallerie und zur
Glyptothek. Um 2 Uhr fand in der Reſidenz große
Hoſtafel ſtatt. Um 41, Uhr verließ die Kaiſerin
die Reſidenz und unternahm mit der Prinzeſſin
Ludwig eine Fahrt durch die Stadt, bei der auch
die Krankenpflegerinnen und die Heilanſtalten des
bairiſchen Frauenvereins vom Rothen Kreuz beſucht
wurden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine, vom
Handelsminiſter erlaſſene Anweiſung zur Ausführung
der Verordnung vom 31. Mai 1897, betr. die Aus
dehnung mehrerer Paragraphen der Gewerbeordnung
auf die Werkſtätten der Kleider und Wäſche
Konfektion. Unter Anderem wird beſtimmt,
daß ſowohl die Schneiderwerkſtätten, wo auf Be
ſtellung nach Maaß für perſönlichen Bedarf der Be
ſteller gearbeitet wird, als auch die Näh und
Plättſtuben für ſogenannte Privatkundſchaft von
der Geltung der Verordnung ausgeſchloſſen bleiben.

Der nationalliberale Landtagsabgeordnete
Schoof, welcher für die Vereinsgeſetz- Novelle ein
getreten war, iſt aus der Fraktion ausgeſchloſſen
worden.

Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, hat die GermaniaWerft in Kiel ſich
ein im Süden an ihr Gebiet angrenzendes Stück
Land von ungefähr 80 000 Quadratmeter Fläche
zur Vergrößerung ihres Betriebes geſichert. Es ſoll
die zur Zeit noch in Tegel befindliche große Ma-
ſchinenfabrik Germania im nächſten Jahre nach Kiel
verlegt werden, ſo daß ſie 1899 ihren Betrieb hier
aufnehmen kann. Durch den Erwerb der Germania-
Werft und Maſchinenfabrik iſt die Firma Krupp
nunmehr im Stande, für jedes zu bauende Kriegs
ſchiff I. Klaſſe das geſammte Baumaterial, als
Stahlbleche, Winkeleiſen, Steven und Panzerplatten,
dann die vollſtändige Schiffsmaſchine mit Keſſeln,
ſowie die Schiffsgeſchütze nebſt Munition ſelbſt her
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zuſtellen. Eine derartige, Alles umfaſſende Leiſtungs
fähigkeit einer Firma ſteht einzig auf der Welt da.

Friedrichsruh, 26. Juli. Beim Fürſten
Bismarck meldete ſich der zum Kommandeur der
Halberſtädter Küraſſiere ernannte Oberftlieutenant
Prinz SchönaichKarolath.

Wiesbaden, 26. Juli. Der Bürgermeiſter
von Erbenheim, Born, Mitglied des Hauſes der
Abgeordneten, iſt hier geſtorben.

Kiel, 26. Juli, Präſident Faure kommt auf
der Rückreiſe von Petersburg nicht nach Kiel, wie
verſchiedene Blätter gemeldet hatten.

Frankreich.
Paris, 26. Juli. Die geſammte Preſſe er

örtert die Reiſe des italieniſchen Königspaares nach
Homburg und erblickt darin einen Beweis für
das fernere Verbleiben Jtaliens im Dreibund.

Griechenland
Athen, 25. Juli. Der ruſſiſche Geſandte

theilte dem Miniſter des Aeußeren mit, daß der
Friedensſchluß beſtimmt nächſte Woche erfolgen
werde. Der Geſandte gab gleichzeitig die Ver
ſicherung ab, daß die Gerüchte, die Großmächte
hätten der Türkei einen größeren, als den r
lich feſtgeſetzten bewohnten Gebietstheil bewilligt,
vollſtändig unbegründet ſeien.

Türkei.
Konſtantinopel, 25. Juli. Die Friedens

Verhandlungen verlaufen ſehr günſtig. Jn der
geſtrigen Konferenz wurde die Frage wegen der
Räumung Theſſaliens geregelt. Danach hat die
türkiſche Armee binnen 21 Tagen nach der Unter
zeichnung des Friedens Theſſalien zu räumen nur
Tyrnavos und einige andere in die Grenzberichtig
ung nicht einbezogene Orte bleiben von den Türken
beſetzt, bis Griechenland die Kriegsentſchädigung
abgezahlt hat.

Konſtantinopel, 26. Juli. Fünf Artikel
des Friedensvertrages ſind redigirt und theil-

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)

(16. Fortſetzung.)
Von Stunde ab warf er jedoch einen unaus-

löſchlichen Haß auf den Grafen Herbert und deſſen
Geſährten, der ſich häufig durch wüſtes Schimpfen
auf die „Unzertrennlichen“ Luft machte, wenn er
ſich im Kreiſe ſeiner Spezialkameraden von der
Jnfanterie befand. Die übrigen Einjährigen hatten
ſeine Ausfälle nach Weſtfalenart eine Weile ruhig
mit angehört, als Fürther jedoch das Thema bei
jeder Gelegenheit wiederholte, war ein biederes
Weſtfalenblut „krauſes Haar“ geworden und hatte
dem Schmähſüchtigen ſein ungeziemendes Betragen
ernſtlich verwieſen.

Ein anderer dieſer geſitteten jungen Herren hatte
darauf ſeinen Kameraden vorgeſtellt, daß ein fernerer
intimer Umgang mit Fürther nur ihrem Anſehen
ſchaden könne, und nunmehr zogen ſich alle von
ihm zurück.

Michaelis kam; aber Fürthers Gefreitenknöpfe
blieben aus. Seine militäriſchen Verdienſte mußten
beim Kompagniechef und den ſonſtigen Offizieren
wohl keine rechte Würdigung gefunden haben. Von

Zulaſſung zum Offizierexamen war nun natürlich
keine Rede und Oſtern wurde er als Stockgemeiner
zur Reſerve entlaſſen.

Das gefiel ſelbſtredend den Fürthers Vater und
Söhnen ganz und garnicht, und ſie grollten fortan
dem ganzen preußiſchen Militärſtand in dem man
ſo wenig Werth auf ihre erorberten Reichthümer
legte.

Heinrich dagegen beſtand das Examen glänzend
und wurde zunächſt als Unteroffizier zur Reſerve
entlaſſen.

Damit trat ſeine erſte Trennung von den lieben
Jugendgenoſſen ein.

Aber ſeltſam! Am Tage ſeiner Entlaſſung kam
SBraf Eberhard mit ſeinem Schloßverwalter nach
der Garniſon und eröffneten ihm, daß es gut ſein
würde, wenn er nicht erſt nach dem Schloß zurück-
kehren, ſondern zunächſt noch ein Jahr die land
wirthſchaftliche Akademie beſuchen würde.

Heinrich folgte willig und reiſte ſchon am folgen
den Tage ab. Er hatte dem Tage der Heimkehr
ohnehin mit Bangen entgegengeſehen, ſo ſehr er ſich
auch nach einem Wiederſehen Theklas geſehnt hatte.

„Es iſt beſſer ſo!“ ſagte er ſich, „denn meine
Liebe iſt doch hoffnungslos

Auf Schloß Cappendurg ſehnte ſich gleichzeitig
ein einſames Mädchenherz vergebens nach dem Still
geliebten und glaubte ſich von ihm vergeſſen.

Der Winter des Jahres 1864 brachte die poli
tiſchen Verwicklungen mit Dänemark zur kriegeriſchen
Entſcheidung, und mit vielen anderen wurde der
Reſerve Unteroffizier Bisplinghof zu ſeinem Regi-
mente wieder eingezogen, welches beſtimmt war, in
die Elbherzogthümer einzurücken. Groß war die Freude
des Wiederſehens mit Herbert der inzwiſchen zum
Offizier befördert worden war, und in der That!
ein beneidenswerthes Geſchick, dieſe Wiederver
einigung der „Unzertrennlichen“, die ihnen vergönnte,
nahezu „Schulter an Schulter“ für das Vaterland
ins Feld zu rücken.

Noch vor dem Abmarſch avancirte Heinrich zum
Vizewachtmeiſter.

Jn Begleitung Theklas reiſte Graf Eberhard noch
einmal nach Münſter, ſich von dem ins Feld
rückenden Sohn zu verabſchieden. Der Schloßver-
walter befand ſich in ſeinem Gefolge.

Mit ihren heißeſten Segenswünſchen entließen
beide Väter ihre Söhne und der zur herrlichen
Jungfrau erblühten Thekla wurde die kurze Wieder
ſehensfreude durch die ſo ſchnelle Trennung von



I

Nummer 174, 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 28. Juli.
weiſe definitiv feſtgeſtellt. Als Kriegsentſchädigung,
einſchließlich der Erſatzleiſtung für Beſchädigungen
von Privateigenthum, ſind 4 Millionen türkiſche
Pfund beſtimmt. Die Frage der Kontrolle der
griechiſchen Finanzen iſt noch nicht gelöſt.

Konſtantinopel, 26. Juli. Nachdem die
Grenzfrage erledigt iſt, bildet jetzt die Feſt
ſtellung der Modalitäten für die Zahlung der
Kriegsentſchädigung und die allmälige Räumung
Theſſaliens durch die türkiſchen Truppen den Gegen
ſtand der Verhandlung.

Spanien.
Madrid, 26. Juli. Während die Königin

Regentin, der König und die Prinzeſſinnen in einem
Gehölze bei San Sebaſtian ſpazieren gingen, ſchoß
ein junger Menſch in der Nähe auf Vögel. Einige
Schrotkörner ſchlugen unweit der königlichen Fa
milie ein.

Amerika.
Waſhington 26. Juli. Präſident Mac

Kinley hat am Sonnabend die Tarifbill unter-
zeichnet, ſie hat ſomit Geſetzeskraft erlangt. Ferner
richtete der Präſident an den Kongreß eine Botſchaft,
in der er die Ernennung einer Kommiſſion, welche
Reformen des Münzweſens erwägen ſolle, empfiehlt.
Staatsſekretär Sherman hat in einem Jnterview
mit einem Reporter der „World“ erklärt, daß
Deutſchlands Befürchtungen betreffs des neuen
Tarifs unbegründet ſeien. Solche Befürchtungen
ſeien auch bei früheren derartigen Maßregeln
laut geworden, aber, wie die Erfahrung lehre,
ohne Grund.

Havannah, 26. Juli. Jn einigen Häuſern
der Stadt ſind Niederlagen von Schießbedarf
entdeckt worden. Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen

Gerichtszeitung.
Berlin, 26. Jnli. Der Kunfſtſchütze Georg Krüger,

welcher ſeinerzeit gelegentlich einer Vorſtellung im Kunßſtſchießen
in dem Vervügungslokal Schloß Weißenſee durch einen Fehl
ſchuß ſeine Braut, die 19 Jahre alte Marie Witte, erſchoß,
wurde heute von der Strafkammer des Landgerichts II zu
einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten verurtheilt.

Nordhauſen, 22. Juli- Jn der geſtrigen Sitzung der
hieſigen Strafkammer wurde nach vierſtündiger, nichtöffentlicher
Verhandlung, in welcher 41 Zeugen vernommen wurden, die
25 jährige Ehefrau Auguſte Wedler geb. Pfeifer aus Ellrich
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung des Ellricher Bürger
meiſters (wegen eines angeblich an ihr begangenen Verbrechens)
zu drei Monaten Geſängniß verurtheilt, Jn der Urtheilsbe
gründung wurde hervorgehoben, der Gerichtehof habe die Ueber
zeugung gewonnen, daß in Ellrich ein Komplott gegen den
Bürgermeiſter beſtanden habe, denſelben zu ſtürzen und daß die
Zeugenausſagen zum Theil abſichtlich unwahre ſeien.

Philippopel, 26. Jali. Die letzte Verhandlung im
Prozeß Boitſchew geſtaltete ſich außerordentlich aufregend.
Das Publikum nahm auf das ſtürmiſchſte Partei für die Er
mordete, und der entſtehende Tumult ſetzte ſich noch außerhalb
des Gerichtsgebäudes fort. Boitſchew ſelbſt iſt weniger zuver
ſichtlich geworden. Die Ausſagen haben bisher faſt ohne
Ausnahme ſchwer belaſtend für ihn gelautet, und auch der
Verſuch ſeiner beſten Freunde, ihm einen Alibi- Beweis zu
ſchaffen, ift ſo gut wie mißglückt. Beſonders eingehend ge
ſtaltet ſich die Vernehmung des Ehepaares Kanozireki, Boit

ſchew verkehrte als intimſter Freund faſt täglich im Hauſe
deſſelben, und beide Eheleute bezeugen, daß der Angeklagte
am 9. April, am Tage des Mordes, Abends 9 Uhr bei ihnen
geweſen ſei und zu dieſer Zeit mit ihnen geſpeiſt habe. Dieſe
Ausſage, die jetzt völlig beſtimmt gegeben wird, frappirt um
ſo mehr, als bei ihren Vorxveruehmungen während der
ſchwebenden Unterſuchung beide Zeugen weit weviger ſicher
aufgetreten waren. Schon dieſer Widerſpruch in dem Ver
halten der Zeugen rief einen erſten, ſtürmiſchen Wortwechſel
zwiſchen den Vertheidigern hervor und bereits hierbei wurden
aus dem Anditorium heraus heftige Zwiſchenrufe laut, die ſich mit
Ausdrücken des Abſcheues gegen die Angeklagten und namentlich
gegen Boitſchew richteten. Die Erregung erreichte ihren Höhe
punkt, als dann der Vater Aung Simon's wiederum ver
nommen wurde und der Vertheidiger in ihn drang, zuzugeſtehen,
die Anna habe einen ſchlechten Lebens wandel geführt. Hierbei
brach der Tumult von Neuem los, Rufe wie „Gemeinheitl“
„Feigheit!“ wurden von allen Seiten laut, und die Sitzung
mußte unterbrochen, der Saal geräumt werden. Auch außerhalb
deſſelben dauerten die Zeichen dieſer erregten Stimmung des
Publikums fort, und von Mund zu Mund flozen Bekundungen,
die nicht das beſte Licht über die Familie Kanozirski verbreiteten.
Danach ſoll der jetzt vernommene Zeuge während des Türken
krieges mit ſeinem Vater wegen Mordes drei Jahre im Zucht
haus geſeſſen haben und erſt von den Ruſſen bei ihrem Ein
rücken mit allen übrigen Gefangenen frei gelaſſen worden ſein.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlang wurde das Zeugen
verhör mit einigen unweſentlicheren Vernehmungen beendet, und
es ſollen nunmehr die Plaidoyers beginnen, Der Gerichts
hof weiſt aus formellen Gründen den Antrag des Vertreters
der Privat Betheiligten zurück, den Sohn des Kanazierski, einen
bulgariſchen Offizier, welcher an dem Diner bei ſeinem Vater
theilgenommen hatte, an welchem auch Boitſchew theilgenommen
haben will, als Zeugen zu vernehmen. Aus demſelben Grunde
weiſt der Gerichtshof den Antrag zurück, andere Zengen, z. B.
die Magd des Kanazierski und einen anderen Offizier, dem der
Sohn des Kanazierski erzählt hotie, daß Soitſchew in der
kritiſchen Nacht um 12 Uhr heimgekommen ſei, zu vernehmen.
Nach Verleſung der Protokolle und der Briefe Boitfſchews an
Rovelitſch und Anna Simon, welche Boitſchew anerkennt,
folgt das Verhör der vier ärztlichen Sachverſtändigen, darunter
des Kammerpräſidenden Dr. Jankulow, aus welchem Verhöre
hervorgeht, daß die Simon als Leiche in den Fluß geworfen
worden ſei.

Lokales.
(Beiträge für den loealen eil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir dlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 27. Juli 1897.
Abſtempelung von Schuldverſchrei-

bungen. Laut amtlicher Bekanntgabe findet die
Abſtempelung der Schuldverſchreibungen der 4pro-
zentigen Reichs Anleihe und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Zinsſchein Anweiſungen bei den
Abſtempelungsſtellen außerhalb Berlins nur noch
bis zum 31. Auguſt d. J. ſtatt. Nach dem
31. Auguſt d. J. findet die Abſtempelung aus-
ſchließlich bei der Königlich preußiſchen Kontrole
e Staatspapiere in Berlin, Oranienſtraße 9294,
tatt.

Zigeuner Konzert Rakoey in der
„Reichskrone““. Bei prächtigem Wetter fand
geſtern Abend das Konzert der Kapelle Rakochy ſtatt,
welcher ein ſehr guter Ruf vorausging. Die ge
hegten Erwartungen wurden in jeder Weiſe erfüllt,
und das Publikum, das den Garten bis auf den
letzten Plotz füllte, kam auf ſeine Koſten. Die zu

den beiden Freunden ihrer Jugend recht bitter ver
gällt, die in voller männlicher Schöne und Kraft,
wie zwei junge Götter des Krieges noch lange im
Gedächtniß vor ihr ſtanden.

Heinrich hatte auch beim letzten Zuſammenſein
mit Thekla die äußerſte Zurückhaltung beobachtet,
allein die Sinne einer liebenden Jungfrau ſind
ſcharf es war ihr nicht entgangen, wie er beim
Abſchied ſein liebes, treues Auge noch einmal zu
ihr aufgeſchlagen und wie ſeine Stimme beim letzten
Lebewohl ſo gar tiefbewegt erklungen, und dieſe
Wahrnehmungen gereichten ihr zur beſeligenden Er
innerung und erfüllten zugleich ihr Herz mit Weh.

Sie kannte die Urſache ſeiner Zurückhaltung und
mißbilligte ſie nicht, ſie fühlte, wie unſäglich er litt
und welchen ſchweren inneren Kampf er kämpfte;
ſie wußte, daß der Schloßverwaltersſohn niemals
ihre Hand begehren und, geſchehe dies dennoch,
trotz aller Zuneigung des Onkels für Heinrich, ſie
ſchwerlich erhalten würde, und dieſes harte Loos
ſtimmte ſie tieftraurig. Auch ſie durfte eine der
einſtige Verbindung mit dem Retter ihres Lebens
nicht erhoffen, aber ſie durfte doch bangen für ſein
theures Leben, konnte beten zum Gott der Liebe,
daß er ihn ſchirme und ſchütze in den Gefahren des
Krieges und ihm Treue bewahren für jetzt und
immerdar.

Die Briefe Herberts und Heinrichs waren die
angenehmſte Unterbrechung ihres Stilllehens und
häufig eilte ſie hinüber zum Schloßverwalter, ihm
Herberts Briefe vorzuleſen, und fand es ganz ſelbſt
verſtändlich, daß ihr der alte, treue Mann dafür
Heinrichs ebenfalls zu leſen gab.

Eines Morgens, als Thekla mit dem Onkel am
Frühſtückstiſche ſaß, und derſelbe eben die Zeitung
zur Hand genommen, bemerkte ſie, wie plötzlich das
Zeitungsblart heſtig in ſeiner Rechten zitterte und
ſein Auge ſich mit Thränen füllte.

„Was iſt Dir, lieber Onkel fragte ſie beſorgt.
„Es iſt ſchon vorüber!“ ſagte der Graf faſt un

willig darüber, daß ſeine Nichte eine Gefühls-
erregung an ihm wahrgenommen hatte dann erhob
er ſich und ſagte mit Stolz und Freude:

„Sieh, mein Kind, was hier ſteht! Aus Anlaß
des kühnen Reiterſtückchens iſt dem Sekondelieutenant
vom weſtfäliſchen Küraſſierregiment Herbert, Grafen
von Cappenburg der Rothe Adlerorden mit
Schwertern verliehen, während der Vizewachtmeiſter
Heinrich Bisplinghof von demſelben Regiment zum
Sekondelieutenant befördert und dem Gefreiten
Ehringhaus das Allgemeine Ehrenzeihen verliehen
worden iſt.

(Fortſetzung folgt.)

Gehör gebrachten Piecen des reichhaltigen Programms

waren vorzüglich und tadellos; der Kapelle wurde
infolge der muſtergültigen Aufführungen ſeitens des
Publikums reicher Beifall gezollt. Der zweite Theil
des Programms bildete der mit allgemeiner
Spannung erwartete Serpentin-Tanz. Leider wurde
der Fehler begangen, daß ſich die Meiſten der An,
weſenden von ihren Sitzen erhoben, auf dieſe Weiſe
wurde das Schauſpiel nur einer Minderzahl ſicht
bar, während die Meiſten wenig und nichts zu ſehen
bekamen. Wären alle ſitzen geblieben, ſo hätten alle
etwas geſehen. Die Lichteffekte, welche beim Tanz
zur Geltung gebracht wurden, waren ſehr wirkungs.
voll, die Tänzerin bewegte ſich elegant und grazids
Das Publikum war von dem Gebotenen ſehr he,
friedigt und kargte nicht mit ſeinem Beifall.

Sommertheater. Der hieſigen Direktion
ſind zwei Stücke eingereicht worden, betitelt Ein
Don Juan“ und „Und er wird doch ihr
Schwiegerſohn“. Dieſe beiden Einakter ſind
von einem Bürger hieſiger Stadt verfaßt
und bekunden ein beachtenswerthes dramatiſches
Talent des Autors. Es dürfte deshalb von
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß dieſe Stücke im
Sommertheater am nächſten Freitag zur Auffüh ung
gelangen werden.

Das Z. Abonnements Konzert des
HuſarenTrompetercorps findet morgen, Wittwoch,
Abends von 8 Uhr ab in der „Reichskrone“ ſtatt,

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 26. Juli, Abends 6 Uhr.

Den Vorfitz führte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr
BureauVorſteder Schwengler.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden durch den Vor
ſitzenden folgende Mittheilungen des Magiſtrate zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht

I. Magiſtrat hat die Wiederwahl des Stadtraths Herrn
Kops zum Branddirektor und des Stadtbaumeiſters Herrn
Grube zum Stellvertreter deſſelben genehmigt. 2. Herr Stadt
verordneter Glaß hat dem Magiſtrat angezeigt, daß er aus
Geſundheitsrückſichten gezwungen ſei, ſein Mandat niederzulegen,
(Magiſtrat ſchlägt vor, die dadurch nothwendig werdende Er
ſatzwahl bis zu den Stadtverordueten Neuwahlen im Herbſte
auszuſetzen, womit fich die Verſammlung einverſtanden erklärt,

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe
wie folgt erledigt:

bisherigen Miether zum 1. Oktober er. gelündigten oberen
Etage des der Stadtgemeinde gebörigen Hauſes Halleſche
Straße Nr. 18 für den Preis von 120 Mk. (gegen 150 M.
bisher) pro Jahr an Herrn Dr. Ortmann wird auf Befür
wortung des Berichterſtatters Herrn Stadtv. Heber, von der
Verſammlung anſtandslos geuehmigt.

Magiſtrat beantragt, daß ihm der die gegenwärtig vorgeſehene
Straßenbreite überſchießende Theil des von ihm ſeiner Zeit
der Stadtgemeinde koſten und laſtenlos überlafſenen Straßen
terrains an der neuen Verbindungeſtraße zwiſchen der Friedrich
ſtraße und Clobigkauer Straße wieder koſten- und laftenlot
übereignet und aufgelafſſen werde. Magiſtrat hat ſich hiermit
einverſtanden erklärt und erſucht die Verſammlung um ihre
Zuſtimmung, welche auf Empfehlung des Beiichterſtattere,
Herrn Stadtv. Frauenheim, ohne Debatte ertheilt wird.

III. Die Pachtzeit des Holzhändlers Herrn Schade hier
ſelbft, welcher den ehemaligen Scheitplatz Wohnhaus mit
Garten und urbar gemachten Lande) gegen einen jährlichen
Pachtzins von 450 M. gepachtet hatte, läuft mit dem
1. Oktober er. ab. Magißrat hat die Neuverpachtung öffent
lich ausgeſchrieben und iſt mit den 3 beſten Bietern in weitere
Verhandlungen eingetreten. Dabei iſt Folgendes vereinbart
worden 1. Dem Cigarrenarbeiter Herrn Triller das Wohn
haus und 7 ar Garten gegen eine jährliche Pachtſumme von
120 M., 2. dem Herrn Holzhändler Schade den Holzaus-
ſchleppeplatz gegen eine jährliche Pachtſumme von 110 M. und
3 dem Gärtner Hicket hier 71 ar urbargemachtes Land gegen
eine jährliche Pachtſumme von 75 M. (den beiden erſten
Pächtern auf unbeſtimmte Zeit, dem letzteren anf 20 Jahre
mit jährlicher Kündigung) zu überlaſſen. Magiſtrat erſucht die
Verſammlung um Zuſtimmung zu dieſen Vereinbarungen,
welche auf Befürwortung des Berichterſtatters, Stadtv, Herrn
Wallenberg, nach kurzer Beſprechung ertheilt wird.

IV. Magiſtrat hatte veſchlofſſen, daß gemäß 8 69 und 70
der revidirten Städteordnung vom 30. Mai 1853 der Abſchluß
der Jahresrechnungen der Kämmereikaſſe noch vor dem 1. Mai
und deren Feſtſtellung vor dem 1. Oktober des folgenden
Jahres zu bewirken ſei. Nach einem ſchriftlichen Gutachten
des derzeitigen KämmereikaſſenRendanten iſt dies aber wegen
Geſchäftsüberbürdung der Kämmereikaſſe abſolut unmöglich.
Magiſtrat hat die ablehnende Begründung für richtig aner
kaunt und beſchloſſen, in einem Schreiben an den Herrn
Regierungs Präſidenten die Unmöglichkeit der Einhaltung der
oben angegebenen Termine eingehend zum Ausdruck zu bringen.
Die vom Magiſtrat hiezu nachgeſuchte Zuſtimmung der Ver
ſammlung wird auf Befürwortung des Berichterſtatters, Herrn
Stadtv. Dregsdner, ohne Debatte ertheilt.

V. und VI. Die nachgeſuchte Herabſetzung des Zinsfußes
auf 3 vom 1. Oktober er. ab und zwar für ein vom
Herrn Fleiſchermeiſter Sachſe aus der Kämmereikafſe ge

lüehenes Hypothekenkapital von 2400 Mk., ſowie für ein vom
Buchhändler Herrn Stoll berg aus der Köppe'ſchen Stiftung ge

I. Die Magiſtratsvorlage, betr. Wiedervermiethung der vom

II. Herr Maurermeiſfter Günther hierſelbſt hat beim
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Nummer 174. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 28. Jul
liehenes Hypothekenkapital von 15000 Mk, iſt auf Beſchluß
des Magiſtrate den Jnterefſenten zugeſtauden worden, und
wird die Genehmigung der Verſammlung hiezu auf Befür
wortung des Berichterſtatters, Herrn Stadtv. Barth, anſtands
los ertheilt.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung ertheilte die
Verſammlung einer Magiſtratsvorlage wegen Aufbeſſerung der
Beſoldung eines ſtädtiſchen Veamten ihre Zuſtimmung.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 27. Juli. Der „Bote für das

Geiſelth.“ ſchreibt: „Behufs Beſprechung der beiden
Bahn-Projekte Mücheln-Querfurt und Weißen
felsMüchelnSchafſtedt waren von Seiten des
Magiſtrats am Freitag Abend die Mitglieder des
StadtverordnetenKollegiums ſowie mehrere Jnter
eſſenten aus hieſiger Stadt eingeladen. Von den
Anweſenden wurden beide Projekte eingehend be-
ſprochen und das Bedürfniß derſelben bejaht. Bei
dem Staatsbahn-Projekte wurde darauf Gewicht
gelegt, daß daſſelbe nicht über Wünſch und Eich
ſtedt nach Querfurt, ſondern über Stöbnitz, Schnell
roda, Kalzendorf, Steigra nach Reinsdorf gehe und
dort in die Naumburg-Arterner Bahn einmünde.
Was das Witteſche Projekt anbetrifft, ſo wurde
betont, daß die Abzweigung nicht in Branderoda,
ſondern in Mücheln ſtattfinden ſolle, damit den
hieſigen Gewerbetreibenden Gelegenheit geboten werde,
von der Kraftſtation die Kraft ſogleich zum Betriebe
ihrer Gewerbe zu benutzen und die Stadt ihre
Straßenbeleuchtung erhalte. Wenn dieſe Wünſche
erfüllvar ſein würden, wäre dem Witteſchen Projekte
der Vorzug zu geben, da dieſe Bahn uns dann
auch gleichzeitig Verbindung mit Wünſch, Eichſtedt,
Schafſtedt und dem ſogenannten Grunde verſchafft,“

Mücheln, 26. Juli. Der „Bote f. d, Geiſelth.“
berichtet: Billige Kirſchen ſuchten zwei beim Oebſter
W. Naundorf beſchäftigte Arbeiter zu erlangen, in
dem ſie am Sonntag früh ſich eine Quantität der
ſchönſten ſüßen Früchte aus der Branderodaer
Straße holten. Ein zufällig vorbeikommender Mann
hatte die in aller Frühe pflückenden Männer bemerkt,
und es war demſelben deren Eiſer bei der Arbeit auf-
gefallen, wovon er dem Pächter der Kirſchen ſofort
Mittheilung machte. Bei den ſogleich angeſtellten
Recherchen kam man denn auch gerade dazu, als die
eine Frau die Kirſchen einmachen wollte. Anfangs
leugnete der Mann derſelben, daß die Kirſchen aus
der Branderodaer Straße wären, bot aber ſchließlich
dem Pächter 6 Mark als Entſchädigung an. Eine
Ausgleichung auf dieſem Wege war jedoch nicht
mehr möglich, da bereits die Polizei davon Kennt-
niß erhalten hatte.

Gerbſtedt, 24, Juli. Das etwa Jahre
alte Söhnchen des Bergmanns Gärtner hier iſt
dieſer Tage infolge Verſchluckens eines Kirſchkernes
erſtickt. Alle Mühe, das Kind am Leben zu erhalten,
war vergebens.,

Naumburg, 23. Juli. Der Gelehrte Fried
rich Nietzſche iſt geſtern Nacht nach Weimar ge-
ſchafft worden, ein Vorgang, um den man ſich bei
dem Zuſtande des Kranken große Sorge gemacht
hatte. Jndeſſen ging der Transport beſſer von
Statten, als Nietzſches Pfleger ſich gedacht hatten,
denn als es Zeit zur Abreiſe war, war er in ſeinem
Stuhle ſo feſt eingeſchlafen, daß er, ohne zu er
wachen, ſammt dem Stuhle die Treppe hinunter
in den Wagen getragen werden konnte, der ihn
nach dem Bahnhofe brachte. Mit dem Nachtzuge
fuhr er dann, von ſeiner Schweſter, ſeiner Pflegerin
Alwine und dem Bademeiſter begleitet, in einem
Separatcoups nach Weimar. Dort vergeht wie hier
ſeine ſtille Lebensweiſe ganz nach ärztlicher Vor
ſchrift, die ſeine Koſt und Bedienung geregelt hat.
Jm Uebrigen ſitzt er ſtill in ſich verſunken da; nur
wenn Straßen oder Kinderlärm an ſein Ohr dringt,
äußert er unverſtändliche Laute, beruhigt ſich aber
wieder, wenn man ihm vorlieſt, ohne daß er freilich
das Geleſene verſteht. Sein Ausſehen iſt keines-
wegs ungeſund, nur iſt er etwas beſchwerlich an

Und auszukleiden, weil ſich in letzter Zeit eine ge-
wiſſe Ungelenkigkeit der Glieder bemerklich macht.

Freyburg, a. U. 26. Juli. Jn dem Schacht
loch des Gaſtwirthes Schach in Nahlendorf bei

Schlachtroßbach ertränkte ſich am Sonnabend der
in Weißenfels in Stellung befindliche Kaufmannslehr-
ling Emil Hiller aus Nahlendorf, nachdem er vorher
ſeinen Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, ſchriftlich
kundgegeben hatte. Die Veranlaſſung zu dem unheil

vollen Schritt iſt unbekaunt. Der Leichnam des Selbſt
mörders konnte bisher nicht geborgen werden.
Die Gurkenfelder liefern in dieſem Jahre recht
reichen Ertrag, nur in einigen Fluren haben die
maſſenhaft auftretenden Engerlinge den Pflanzungen
argen Schaden zugefügt. Der Preis beſter ſchlanker
Se ſtellt fich auf 2 bis 2,50 Mark für das

ock.

Vermiſchte Rachrichten.
Leipzig, 25. Juli. Der 13 jährige Sohn Edgar des

Rechtsanwaites Dr. Paul Schmidt, der in Schmelzhütte
bei Klagenfurt mit ſeiner Familie weilte, iſt über einen unge
fähr 30 Meter hohen Felſen abgeſtürzt, zertrümmerte fich den
Schädel und blieb ſofort todt.

Nordhauſen, 24. Juli. Jn einem kleinen Orte
unſerer engeren Heimat paſſierte dem Paſtor letzihin das
Malheur, nach der Predigt in der Sakriſtei einzuſchlafen, ſo
daß er das Kirchengebet, das Vaterunſer und den Segen zu
ſprechen verſäumte. Die Gemeinde, welche die durch das etwas
frühzeitige Mittagsſchläfchen ihres Seelſorgers entſtandene Un
regelmäßigkeit in der Gotiesdienſtordnung ſich vorerſt nicht er
klären kennte, ſang noch einen Vers aus dem Geſangbuche und
ging dann auseinander. Erſt durch die Gemahlin des Paſtors
wurde dieſer ſpäter geweckt.

Braunſchweig, 26. Juli. Jn dem vor dem Auguſt
thor belegenen Teiche des neuen Bürgerparkes wurde geſtern
Nachmittag von ſpielenden Kindern die Leiche eines etwa
13 jährigen Mädchens unter Umſtänden gefunden, die vorläufig
noch auf ein ſchweres Verbrechen ſchließen ließen. Das Waſſer
in jenem Teiche hat nur eine Höhe von etwa 75 em, ſo daß
kaum an das Vorliegen eines Selbſtmordes gedacht werden
kann. Ueberdies war das Geſicht der Todten zerkratzt und an
ihrer Unterkleidung zeigte fich viel Blut. Die Todte iſt ein
kräftig gebantes Mädchen mit blondem Zopf; ſie war bekleidet
mie rothpunktirtem hellem Sommerkleid, ſchwarzen Strümpfen
und gelben Lederſchuhen. Da hier ein Gädchen nicht als ver
mißt gemeldet und die Todte ſonach unbekannt iſt, glanet die
Polizei, daß ein Verbrechen vorliegt, das an anderer Stelle
verübt und mit Verſchleppung der Leiche in den Teich abge
ſchloſſen ſein dürfte. Der Theil des Bürgerparkes, wo die
Leiche gefunden urde, iſt erſt im Entfiehen zwiſchen den
Kehrichthaufen, die dort zur Aufſchüttung und Terrainerhöhung
angefahren werden, pflegt ſich ſtets zweifelhaftes Geſindel um
herzutreiben. Heute wurde die Umgebung des Teiches abge
ſucht, um etwaige Spuren zur Aufklärung der Angelegenheit
zu entdecken. Morgen findet die Section der Leiche ſtatt,

Coburg, 23. Jult. Aus unbekannten Gründen hat
ſich die junge Frau des Polizeiſergeauten Fiſcher mit ihrem
einjährigen Kinde ertränkt.
F Sreslau, 26. Juli. Wie aus Luzern gemeldet wird,
iſt am 24. ds. M. der Dr. jur. Graf Karl v. Rothkirch und
Trach, Beſitzer der Herrſchaft BurauKlix, infolge eines Ab
ſturzes bei einer Bergparthie am Vierwaldſtädter See in
Stanz geſtorben.

Kiel, 26. Juli. Jm Kieler Kriegshafen werden
Anfang Auguſt im Beiſein des Kaifers und des Prinzen
Heinrich umfangreiche Verſuche im Telegraphiren ohne
Draht ſtattfinden, um deſſen Verwendbarkeit für Zwecke
der Kriegsmarine zu erproben. Auf der kaiſerlichen Werſt
werden bereits die nöthigen Vorbereitungen getroffen

Kiel, 26, Juli. Der König von Siam trifft morgen
Nachmittag 3 Uhr, von Kopenhagen kommend, hier ein. Er
gedenkt, kürzere Zeit hier zu verweilen.

Prag, 26. Juli. Geſtern Abend nach 10 Uhr fuhr der
Zditzer Zug in der Station Radotin in den Pilſener Perſonen
zug hinein, wobei, ſoweit bis jetzt bekannt, 4 Perſonen ſchwer,
9 leichter verletzt wurden, 3 Waggons wurden zertrümmert.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Frankfurt a. M., 27. Juli. (Hirſch's Bur.)

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Newyork: Das
Zollamt erklärt offiziell, der neue Tarif ſei
Mitternachts vom Freitag zum Sonnabend in Kraft
getreten. Jmporteure wollen dieſe Entſcheidung ge
richtlich anfechten, da hier große Summen auf dem
Spiele ſtehen.

Konſtantinopel, 27. Juli. (Hirſch's Bur.)
Die Botſchafter ſind ſich noch nicht darüber
einig, ob die Kriegskoſtenentſchädigung ſofort oder
in Raten erlegt werden ſoll. Der deutſche Bot-
ſchafter ſprach ſich für Ratenzahlung aus, wogegen
die übrigen Vertreter anderer Anſicht waren und
auch die ſofortige Räumung Theſſaliens wünſchten.
Jedenfalls herrſcht darüber Uebereinſtimmung daß
Griechenland die Tilgungsanleihe nur unter inter-
nationalen Garantien aufnehmen kann und daß
die alten Gläubiger durch dieſe neue Schuld nicht
geſchädigt werden dürfen.

Philippopel, 27. Juli. (Wolff's Bur.) Jm
Prozeß Boitſchew wurde durch Ausſagen von
Aerzten feſtgeſtellt, es ſei unmöglich, eine derartige
Chloroformirung auszuführen, wie die Anklage
vorausſetze. Die Schreib ſachverſtändigen erklären,
ſie ſeien nicht im Stande, die Handſchrift in dem
angeblichen Briefe Boitſchews an Anna Simon, in
welchem er dieſelbe zum Rendezvous ladet, als die
jenige Boitſchew's zu erkennen. Auf Verlangen der

Vertreter der Privatkläger und des Angekle
Novelic begab ſich geſtern der Gerichtshof mit
Angeklagten in fünfzehn Wagen unter Eskorte
berittenen Gensdarmen nach dem Thatorte. No
und Bogdan wiederholten ihre Geſtändniſſe. B
ſchew ſagte kein Wort. Heute finden die P
doyers ſtatt.

Trieſt, 27. Juli. (Wolff's Bur.) Die
aliſtiſche Bewegung unter den Arbeitern nimmt
Man beſorgt einen Ausſtand in den Lloydarſena
ferner einen Ausſtand der Tiſchlergehilfen.
Holzhändler haben beſchloſſen, eine Abordnung
den Handelsminiſter zu entſenden, damit gegen
fremden Anſtifter des Ausſtaudes entſchieden v
gegangen werde. Bei den ſozialiſtiſchen Ku
gebungen ſind 3 Arbeiter verhaftet.

Temesvar, 27. Juli. (Hirſch's Bur.)
ReſchitzaSchachte fand ein großer Erdeinbr
ſtatt. Mehrere Arbeiter wurden verſchüttet,
denen bereits einige todt aufgefunden wurden.

Deutsche Fonds.
26. Juli 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 104,00

do. do. 104,90do. do. 3 97,80Preussisehe Staatsanleihe 4 103,90
do. do. I8 103;90do. do. 98,25Pfandbriefe, Säehsische 14

do. do 92,50Rentenbrief, Sächsischer 14 104,40 E
Wetterbericht des Kreisblattes.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juli Veränderlich, küh
ſtellenweiſe Niederſchläge.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Jede beſorgte Mutter ſollte auf

Rath des Arztes hören und beim Waſch
der Kinder die ärztlich empfohlene Pate
Myrrholin-Seife anwenden. So ſchre
z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meine
Kindchen (z. Z. Jahr alt) weg
oberflächlicher Hautſchrunden

K. zu Waſchungen in Gebrauch g
h nommen, hat ſich großartig b

c Die PatentMyrrholinSeifeT überall, auch in den Apotheken à St
50 Pfg. erhältlich. (28

sEins soll's dem Andern sage
5 die bekannte Lieblingsſeife dDoering 8 Soife, Damen, iſt nur dann ächt, wer

ſie den Zuſatz trägt: „Mit der Eule“, und wenn ferner di
Bezeichnung auf der Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiqu
oder Verſchlußmarke eingeprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jed
Stück ſolcher Seife wird die Garantie gegeben, daß ſie vo
kommen nentral, mild, rein und überaus fettreich iſt. D
Käufer von Doering's Seife mit der Eule darf ſomit ſich
ſein. daß er mit dieſer Seife eine der beſten, wirkungsvollſt
und beliebteſten Seife der Welt beſitzt, obſchon er ſie für n
40 Pfg. überall kaufen kann.

Aug. Polich's Sonder-Ausſtellun
auf der Sächſ.Thür. Jnduſtrie- und Gewerbe-Aus
ſtellung zu Leipzig, an der zum Jnduſtriepala
führenden Brücke gelegen, wurde am 20. Juni e
von Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſe
beſichtigt. Jhre Majeſtät war von dem geſammte
Arrangement ſichtlich überraſcht, und es fand di
lebensvolle Geſtaltung der einzelnen Gruppen de
Salon Abtheilung beſondere Anerkennung. Bei de
Wäſche Abtheilung fanden vor allem die feinen Stickereie
der Braut Ausſtattung und der duftigen Konfektion
den Beifall der Königin, nicht minder aber auch de
geſchickte Aufbau dieſer Gruppe. Bei der Sport
gruppe ließ ſich die hohe Frau die drei verſchiedene
Verwandlungen von Polich's geſetzlich geſchütztem
Hoſenrock näher beſchreiben und ebenſo die Eigena
des engliſchen, nur hinten getheilten Fahrradkleides
auch wurde das Bergſteigkoſtüm und das Reitkleid
einen genauen Betrachtung unterzogen. Hierauf kehrte
Jhre Majeſtät nochmals zur Salongruppe zurück und
unterzog die eleganten Toiletten, deren Modelle alle
eigene Erfindungen des Polich ſchen Geſchäftshauſes
ſind, einer nochmaligen Würdigung. Beim Scheider
ſprach die hohe Frau ihre vollſte Befriedigung
über alles Geſehene in huldvollſter Weiſe den Jn
habern des Geſchäftshauſes Polich aus.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Konrad Weymann,
Marie Weymann,

Gräfin von Wintzingerode,
Vermäblte

z Berlin, Grunewaldstr. 7-
Juli 1897. [2870

Zekanntmachung.
i hieſiger Stadt befinden ſich
liche Verkaufsſtellen fürſwerthzeichen u. ſ. w. I.
Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
h var)), Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
mann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9
beim Reſtaurateur Herrn Krauße,uſiraße 9. Außerdem führt das
Ktellperſonal zum Verkauf von
Wwerthzeichen einen beſchränkten Vor
mit ſich.
Zerkaufsſtellen für Beitrags-
rken der Jnvaliditäts- und
echſen- Anhalt befinden ſich 1.

Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
I bvard, Gotthardtsſtraße 45; 2.
n Kaufmann Herrn Ortmann,
maleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
in Welzel, Domplatz 10; 4. beim

h

n
u

mann Herrn Kundt, Unteralten
z 20, und 5. beim Reſtaurateur
en Krauße, Steinſtraße 9,
Zeide Arten von Verkaufsſtellen
den dem Publikum zur eigenen Be-

mlichkeit und ausgiebig en Be
unz beſonders empfohlen.

Nerſeburg, den 1. Juni 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Fch beabſichtige, mein in Meuſchauer
Mir gelegenes Feld und Wieſen-
undſtück von 1 ha 58 ar. 80 qm.
verkaufen u. bitte Käufer, ſchrift
le Gebote bis 1, Auguſt er. bei mir
ugeben. Ww. Thereſe Wirth,
50] Roßmarkt 1.
Ein junges Mädchen möchte gern in

ſſerem Hotel in Merſeburg baldigſt das

Kochen erlernen.
fl. Offerten mit Angabe der näheren
dingungen u, F. T. 40 poſtlagernd
eißeufels aS. erbeten. [2829

Ein Mannr Erntearbeit, (Getreidelanger),
rd auf Rättergut Creypau
eſucht. [2839Ekimne Perſon z. Gänſehüten w, geſ.

achtwächter Krahl, Daspig. [2851
z

e

„Unbezahlbar“
ist Cremeo Grolſch zur
Verschönerung und Verjüngung der
Faut. Vnfehblhbar gegen Sommer-

und Leberſlecke, Ritesser, Nasen-
I röäthe ete. Preis 1,20 M. Grolich-
I Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T. Grolieh in Brünn.
D. Behöffengerioht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtagerieht i. Freiburg
(B erkannten, dass Crème Gro-
Keh Kein Goheimmittel, sondern ein
z. v d. Körpers dieuen-der To ter ist.
Käufieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auoh zu beziehen ans
der Apotheke in Leipzig-Sechkeuditz.

I.

SflDi Dile

NB. Mittwoch früh

2864]

l in

Einer geehrten Einwohnerſchaft von hier zur gefälligen
Kenntniß, daß ich nach Erlangung der Conceſſion das von
mir käuflich erworbenen Grundſtück

zur Vunkenburg
löbl. Vereinen, Geſellſchaften und zur Abhaltung von Ver-
gnügungen in empfehlende Erinnerung bringe.
eiſriges Beſtreben ſein, den mich beehrenden Gäſten mit dem
Beſten aus Küche und Keller zu dienen.

i Dil i iih
Es wird mein El

Schlachtefeſt.
Hochachtungsvoll

C. Ehrhardt.
7

et
Das Töchterheim

überſiedelt 1. Okt. d. J. in ſein eigenes,

in Wiſſenſchaften, Unterricht im Kochen.

Kegelthor
Nr. 4,Weimar,

m praßtiſches Erziehnungs-Jſtitut, n
Fortbildungs- und Frauen-Jndufſtrie-Schule,

neuerbautes Heim, Muſeumsplatz 4b.
Sorgfältige, gedieg. Ausbild. confir. Töchter i. a. gewerbl. Fächern, Fortbild.

Billigſte Penſionsbedingungen. Ausß [2312

guggegetceſtnet u

sind b käulh

führl. Proſp. durch die Vorſteherin Frl. Emilie Streckoer.

rn Soll el. Meke>eund 26 I n
S Gegründet
S 1355.

ohne direkt krank zu ſein, zu gewöhnl.

J Magdeburger en de n r
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

hat äußerſt günſtige Einrichtungen zur Verſicherung von Perſonen, welche
Bedingungen keine Aufnahme finden.

Vertreter für Merſeburg Kaufmann Carl Stürzebecher.

Zeitungs-
Makulatur

in 1- und 2PfundPacketen, ſowie
und Centnern iſt wieder vor

räthig.

Kreisblatt-Druckerei,
Barbier-Lehrling

Karl Reichert, Friſeur,
Halle, Lindenſtr. 53.

ne

s Männer
Behandlung der vorzeitigen Schwäche
von Dr, med. Carol. Broſchüre frer
als Doppelbrief für 80 Pf, in Marken.
Sofort Erfolge in jedem Alter,
M. Luck, Berlin, Cuxhavenerſtr. 2.

Kaufmännischer Verein
zu Magdeburg.

Abth. für Stellenverm ttelung.
Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 3031.

Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig; ſachgemäße Beſetzung für die
Herren Geſchäſtsinhaber koſtenfrei. Gut
empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,
Verkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715

Herzogliehe Baugewerksohnle

Wiunt 2. Nov.Vorunt. 4. Oet Holzminden
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verpflegungsangtalt. Dir L. Haarmann

GeldschränEo,
J, C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate
in unübertroffener Vollendung.

2867

Meine Schuhmacherwerkſtatt
befindet ſich jetzt Altenburger-
Schulplatz 5, II Tp.; auch halte ich
Leder, Kord und TuchPantoffeln ſtets
vorräthig. A. Trilihaase,
2869] Schuhmachermſtr.

Reichskrone.
Mittwoch, den 28. Juli,

28661 Abends S Uhr
III. Abonnementsconcert

des Trompeter Corps.
Vorverkaufsſtellen 2c. wie bekannt.

Stutzer. Walther.
Buchführungs-

Lehr-Curſus.
Der Unterricht hat begonnen und

nehme ich Anmeldungen noch weiter im
Reſtaurant „Reichskrone“ hier entgegen.
GunkKoel, geprüfter Bücher-Reviſor

its-
ferde

verkauft preiswerth
L. Nürnberger.

n V pauuioich s pri s (lc682
nng a nno»Andaäug

R Zesucher
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Jokek
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Werbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen. SDa

J

Wäſchrollen, Hobelbänke,
alt u neu in allen Größen liefert [26/8
Höhbl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

90 Rrſiefmarken ca. 180
Sorten 60 Pf. 100 Ver-

ſchiedene überseische 2,50 Mk.
120 bessere europäische 2.50 Mk

bei G. Zechmeyer, Nürnberg. [2730
e Sat2preisliste gratis.

r hat noch zu ver-Strohſeile kaufen a Se
40 Pfg., hier Rittergut Burgliebenau

b. Döllnitz [2858Eine Wohnung Zur3 bis 4

Pferdeſtall u. Burſchenſtube (unmöblirt),
Preiſe außerordentlich billig. 95
Preisliſten gratis und franco.

Druck und Berlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“, (Rudolf Heine), Merſeburg.

Zimmer

zum 1. Oktober geſucht. Gefällige
Offerten Burgſtr. 15 abzugeben. [2863
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